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LaKkAßviegek Deutsch-spanische Verhandlungen
Französisches Handelsabkommen und Landwirtschaft

Die Zahl der Arbeitslosen im Reich ist in letzter Zeit um
4 v. H-, in kandwirtschaftlichea Bezirke» bis zu 19 v. H.
znrückgegangen.

Havas meldet, die Pariser EutschSdkgungskom Mission habe
de« Einspruch des Dmveskoumnsfarsgegen die deutschen
Steuermilderungenals rechtmäßig anerkannt.

Der potntsche Minister Skrzynski wird sich nach Wien be-
Sebea, um über einen Schiedsgerichtsvertrag mit Oesterreich
M verhandeln.

Der Londoner„Daily Telegraph" berichtet, zwischen Po¬
len «ad Rumänien seien Abmachungen getroffen worden,
doh Rumänien sich für die Grenzen Polens gegen Deutsch¬
land verpflichte, « «»gegen Polen de« neurumänischen Be¬
sitz Beffarabiens gegen Rußland verbürge. Frankreich habe
dieses Abkommen gefördert. Italien strebe nunmehr ein
ikalieuich-ungarlsch-polnisches Bündnis an, wobei in Ungarn
die Monarchie wiederhergestellk werden solle, jedoch unter
Ausschluß der Habsburger.

3» Saloniki und an einigen andern Orken Griechenlands
haben wieder einmal kleine Militärputsche stattgefunden,
hinter denen der verbannte sozialistische General Plastiras.
der das Königshaus vertrieben hat» stecken soll. Die Anruhen
wurden rasch unterdrückt. Der Diktator Pangalos hak
Plastiras für vogelfrei erklärt.

Rußland und die Abrüstung
Eigentlich sollte es sich ganz van selbst verstehen, daß di«

Sowjetunion an allen Bestrebungen teilnimmt, die der Er¬
leichterung des Rüstungsstosfs dienen. Das meint auch Mos¬
kaus Außenminister Tschitscherin,  der zweifellos zu Len
bedeutenderen Staatsmännern der Gegenwart zählt. Seine
soeben bekannt gewordenen Aeußerungen über den Völker¬
bund und über Locarno beweisen, daß der Mann hinter
dem täuschenden Schein die wahren Gründe der englisch-
jronzöschen Völkerbundspolitik ganz genau durchschaut.

Dieser Tschitscherin nun hat ein vernichtendes Urteil für
die Abrüstungs - Vorkonferenz,  von der so viel
geschrieben und gefaselt wird. Sie hätte bekanntlich am
12. Februar Zusammenkommensollen. Da aber der fran¬
zösische Kriegsminister Painleve „kein Interesse an der
Beschleunigung" einer solchen Veranstaltung hatte, wurde sie
verschoben, und nun ist für sie der 20. Mai in Aussicht ge¬
nommen. Vielleicht oder wahrscheinlich wird sie abermals
verschoben.

Tschitscherin hält die ganze Abrüstungstuerei für eine
„Komödie ". Rußland könne an ihr nicht teilnehmen,
«eil sie in der Schweiz stattfinde. Diese ist ja seit Jahr und
Tag in „Verschiß" bei den Moskauherren . Weil aber die
Westmächte hierauf keine Rücksicht nehmen, sei der Beweis
erbracht, daß ihnen die Einladung an die Sowjetrepublik
gar nicht ernst sei.

Wie aber steht es mit der Tschitscherinschen Versicherung,
die Sowjetrepublik sei für Abrüstung und Völkerfriede?
Wohl hatte die russische Revolution seinerzeit das alte Heer
gründlich zerstört. Aber sie setzte sofort an seine Stelle die
„Rote Garde " und nachher das „Rote Hee  r". Dieses be¬
steht ausschließlich aus Arbeitern und Bauern . „Ausbeuter",
sagt Trotz ki, haben in diesem Heer keinen Platz. Seine
Kraft bestehe in seinem Glauben an seine Berufung . Seine
Aufgabe sei der Kampf um das Wohl der Arbeiter gegen
ihre Ausbeuter . . . Rußland wolle den Frieden ! Aber nie¬
mand wisse, wann der böse Wille des Feindes Rußland
wieder zwingen werde, auf den Kampfplatz zu treten . . . Di«
Kämpfer der Revolution dürfen den Soldaten des Imperia¬
lismus nicht nur nicht nachstehen, sondern im Gegenteil, sie
müssen sie in allem übertreffen.

Will nun das Rote Heer dieser großen Aufgabe gewachsen
sein, dann ist eine militärische Ausbildung der
Jugend  unbedingt nötig, und zwai eine militärische Aus¬
bildung in der Schule und eine solche vor der Einberu¬
fung und diese wiederum in zwei Stufen (zwischen 16 und
18. und zwischen 18 und 20 Jahren ). Zunächst handelt es
sich um die Zöglinge der Mittel - und höheren Schulen
in den oberen Klassen, von gewerblichen, Kunst- und tech¬
nischen Schulen und auch Hörer der Hochschulen(Universi¬
täten, Akademien usw.). Zweck dieser eingehenden militä¬
rischen Ausbildung ist die Vorbereitung zu Führerstellen,
namentlich zur Erziehung der „Roten Kommandeure".

Aber auch die Zöglinge der Grundschulen (Elemen¬
tarschulen) sollen militärisch ausgebildet werden. Zur besseren
Beeinflussung der geistigen Einstellung dieser Jugend hat
man militärisch organisierte Jugendvereine („Pio¬
niere") eingerichtet, die aber anscheinend mehr politischen
als militärischen Zwecken dienen. Im August 1923 soll ihre
Zahl schon 300 000 überschritten haben

Freilich, in Rußland ist zwischen Vorschrift und Aus¬
führung ein himmelweiter Unterschied. Aber im Grundsatz
enthält das bolschewistische Lehrsystem immer das die Volks-
mchrkrast am meisten ausschöpfendeWehrsystem, das je be¬
standen hat oder besteht. Es zieht alle Völker und alle Volks-

hichten der Roten Union bis auf den letzten Mann heran
vnd hat längere Dienstzeiten als irgend ein ander»? Volks-
Heer der Gegenwart . ' li.

Berlin » 11. April . Für die wiederaufgenomnkdnenHan-
deisvcrtragsverhandlungen hat Spanien Forderungen gestellt,
die für Deutschland schlechthin unannehmbar sind. So ver¬
langt Spanien , daß der deutsche Zoll für Weine und Süd¬
früchte noch unter den italienischen Sah herabgesetzt werde-
Der zur Prüfung der Verhandlungen eingesetzte Wirtschafts¬
ausschuß hat diese Vorschläge für unmöglich erklärt , nur die
Vertreter der Ausfuhrindustrie wollen unter allen Umständen
das Zustandekommen des Vertrags , da das vorläufige Ab¬
kommen am 18. Mai abläuft . Ebenso drängt Spanien aus
den Abschluß, um für seine nächste Ernte das deutsche Ab¬
satzgebiet zu sichern. *

Die überraschende Nachgiebigkeit der Reichsregierung in
den Verhandlungen mit Frankreich hat in der deutschen
Landwirtschaft und Gärtnerei tiefe Verstimmung
erregt . (Den Franzosen ist, wie bereits mitgeteilt wurde,
in einem Abkommen zugestanden, vom 15. April ad für
weitere 3 Monate 27 000 Doppel,Zentner Gemüse (außer
Blumenkohl und anderen Kohlarten) zu billigeren Zollsätzen
in Deutschland einzuführen. Das Abkommen wurde von der
Reichsregierung ohne Genehmigung durch Reichsrat und
Reichstag abgeschlossen).

Werden die OeloorräLe Lrr Erde in 2i) Jahren
erschöpft sein?

Bei der raschen Zunahme der Oelgewinnung und des
Oelvsrbrauchs in den verschiedenen ognhxrn wird die F :age
bedeutungsvoll: Wie lange wird es Mob! dauern , bis die
natürlichen Oelvorräte der Erde iämtlich erschöpft sein
werden?

In interessanter Weise hat der bekennte norwegische Erd¬
forscher Prof . Dr. Adolf Hoel  sich über diese Frage aus¬
gesprochen. Dr. Hoel kehrte vor kurzem aus den Oelgevieten
am Kaspischen Meere zurück, wo er ,.:i Auftrag der nor¬
wegischen Interessenten Untersuchungen mnerba b dessen gen
Bezirks — an der Kajda-Bucht sü" von Emba — vor¬
genommen hat, der an ein norwcg .jches Konsortium ver¬
pachtet worden ist. Hoel ist der Ansich' , daß die Gefahr einer
vollständigen Erschöpfung  der bekannten Oelvor-
räte der Erde in etwa 20 Jahren  bestehe, nämlich unrer
der Voraussetzung, daß das jetzige Steigen des Verbrauä >s,
das man auf etwa 10 Prozent in iedem Jabr beziffern müsse,
sich sortsetzen sollte. Nach den Mitteilungen des Dr Hoel
betragen sämtliche setzt zur Verfügung stehenden Oelvorräte
der Erde etwa 8 Milliarden Tonnen . Davon entfallen auf
die Vereinigten Staaten und Alaska ungefähr WO Millionen,
auf Rußland etwa ebensoviel, auf Persien und Mesopotamien
etwas weniger. Die ganze Weltgewinnung an Oel betrug im
Jabr 1924 etwa 140 Millionen Tonnen . Von dieser Menge
entfielen über 70 Prozent auf die Ver. Staaten . 13 Prozent
aus Mexiko, 4^ Prozent auf Rußland und 3 Prozent auf
Persien . Falls der jetzige  Verbrauch nicht weiter an-
wachsen sollte, werden die Weltvorräte an Oel noch etwa
60 Jahre dauern können. Die Vorräte der Der. Staaten
werden aber in 15 Jahren erschöpft sein! Das gilt natürlich
alles nur in bezug auf die bisher bekannten Quellen. Es
können ja immerhin weitere neue Funde gemacht werden,
und man wird mittelst praktischerer Methoden die zur Ver¬
fügung stehenden Quellen auch besser und ergiebiger wie bis¬
her aüsnützen können. So wie die Sachen jetzt stehen, wer¬
den in der Tat nur 25 Prozent , oder auch noch weniger, von
den ölhaltigen Schichten verwertet . Betreffs der Bedeutung
der verschiedenen Kraftquellen der Erde erinnert Hoel daran,
daß die Kohlen fortwährend „an der Svitze marschieren" : sie
schaffen der Welt etwa 235 Millionen Pferdekräfte im Jcckr.
Das Oel gibt etwa 50 Millionen Pferdekräfte jährlich: es
schließen sich an verschiedene natürliche Gasarren mir 15
Millionen Pferdekräften im Jahr : zu allerletzt kommen dl«
Wasserkräfte, aus welchen man nur 14 Millionen Pserde-
kräft« jährlich bekommen kann.

Württembergischer Landtag
Stuttgart , 10 April.

Der Landtag trat gestern nachmittag zu einer besonderen
Sitzung zusammen, um über den Wohnungsbau  sich
auszusprechen. Abg. Pflüger (Soz .) begründete eine
Anfrage seiner Partei und richtete Angrisse gegen die Re¬
gierung, daß sie sich untätig und teilnahmslos verhalte.
D?r Gesellschaft der Freunde sollten keine Schwierigkeiten
gemacht werden, es dürfte aber auch keine übertriebenen Er¬
wartungen erweckt werden, denn die Mehrzahl der Bau¬
sparer müsse 5—21 Jahre lang warten , bis sie Vorteil aus
der Gemeinschaft haben.

Minister des Innern Bolz  wies die Angriffe Pflügers
zurück und stellte fest, daß Württemberg in der Wohnungs¬
bauförderung an der Spitze stehe. Seit Kriegsende wurden
35 810 Darlehensbescheideerteilt und von der Wohnungs¬
kreditanstalt 60 Millionen bewilligt. Heute verfüge die Kre¬
ditanstalt noch über 21 Millionen. Ganz unmöglich sei es.
kür dis Wobniinaseinbeit 7000 .tt zu «eben. Deshalb wurde

Kronprinz Sarol «ach Rumänien zurückgekehrk
Budapest, 11. April. Die Blätter melden, der rumänische

Kronprinz Karol sei aus Nizza in Budapest eingetroffen und
andern Tags im Kraftwagen nach Rumänien weitergereisi.

*

Die Wirren in China
Peking , 10. April . Die Kouminkschun-Führer haben W »-

peisu gebeten, nach Peking zu kommen, um die politische
Loge wieder herzustellen. Zugleich haben sie den frühere«
Präsidenten Saokun auf freien Fuß gesetzt. Der Ober¬
befehlshaber der Koumintschun-Armee, Lutschunglin. hak stch
infolge der Unzufriedenheit über die Haltung des Generals
Fengyuhsiang, der zugunsten Lutschunglins vom Kommando
zurücktrat, unter den Befehl Wupeifus gestellt. Der Präsi¬
dent Tuantschljui ist zurückgekreten.

Ts«i>angtschihtschiang, der Führer der Koumintschun-Pm»-
tei, hat den Schritt des Generals Lutschunglin, sich Wupeis»
zu unterstellen, gutgeheißen. Lutschunglin hat die Verant¬
wortung für die Aufrechterhaltung der Ordnung in de«
Hauptstadt übernommen.

die Höchstgüenze"aus 5000 -K festgesetzt unter Ermäßigung
des Zinsfußes von 6 aus 5 v. H., während die Wohnungs^
tun lreditanstc-it ihre Anleiheschuldin Höhe von 43,9 Mil¬
lionen mit 3.5 v. H. verzinsen muß. Der Stadt Stuttgart

' ' irden für jede Wohnung 6000 -K zu 4 v. H. versprochen.
dsn die Wohnungsnot außerordentlich groß ist. An-

i . . Stödten  kann diese Vergünstigung nickt gewährt
werden. Wieviel Württemberg von i n di->'ck .
Wohnungsbau zur Verfügung gestellten 200 r
bekommt, sei noch unentschieden. Man müsse der Woh¬
nungsnot nicht nur durch Wohnungsbau , sondern auch
durch Lockerung der Zwangswirtschaft  begcg
neu. Die Hausbesitzer können es nicht wagen» in der Stei¬
gerung der Mieten für Geschäftsräume zu weit zu gehen,
da gerade die schlechte Wirtschaftlage jede Konkurrenz um
die Geschäftsräume ausjchließk. Der Minister befaßte sich
daun näher mit der Gemeinschaft der Freunde
und begründete das Recht der Einsichtnahme in deren Ge¬
schäftsführung, in der einige Anstände gefunden wurden.
Dis von de'' Gemeinschaft bis jetzt gelieferten Unterlagen
genügen ni ht für ihre Zulassung als Lepoji-. nbank. Die
Gemeinschaft halte zwar ihre mathematischen Berechnungen
für unanfechtbar, aber das Ministerium sehe die Grund¬
lagen als unsicher an. Das Ministerium habe kein Interesse
da. an, der Gemeinschaft Schwierigkeiten zu bereiten, aber
es müsse für die Einhaltung der gesetzlichen Bestimmun¬
gen sorgen.

Inzwischen waren zwei Anträge eingegangen, von den
Kommunisten auf volle Verwendung der Gebäudcentschul-
dungssteuer für den Wohnungsbau , von der Sozialdemo¬
kratie aus Aufstellung eines festen Wohnungsbaupro¬
gramms mit jährlich 6000 Wohnungen, mit 7000 .K Dar¬
lehen für jede Wohnungseinheit und mit bedeutender Herab
setzung des Zinsfußes.

Abg. Roos (BP .) nahm die Regierung gegen deu
Vorwurf in Schutz, daß sie der Wohnungsnot teilnahms¬
los gegenüberstehe und betonte, daß nur ein Mietpreis,
der dem realen Werte entspreche, die Wohnungsnot behebe»
könne. Die Grundlagen der Gemeinschaft der Freunde b«-
zeichnete er als sehr Unsicher, ihre Propaganda als wenig
wählerisch. Die staatlichen Organe hätten die Pflicht, die
Geschäftsgebarung der Gemeinschaft ernstlich zu prüfen,
besonders die Solidität der Kalkulation und die Verwaltung
der Gelder, um die Bausparer vor unliebsamen Ueber-
raschungen zu schützen.

Abg. Schees (Dem.) pflichtete dem Minister bei. Not¬
wendig sei vor allem die Förderung des Baus von Mehr¬
familienhäusern, denn es sei heute wirtschaftlichnicht an¬
gängig, nur Einfamilienhäuser zu bauen. Die Baustelle
müsse man aufheben. Die Wohnungszwangswirtschaft sei
unhaltbar geworden.
Die Auflösung des OderamtsbezirksWeinsderg beschloss«

Der Landtag nahm in seiner Sitzung am Samstag z»»-
nächst einstimmig einen Antrag der Kommunisten auf Auf¬
hebung des von der Reichsbahndirektion Stuttgart gegen
den kommunistischen Abg. Brünnl« «ingeleiteten Diszi¬
plinarverfahrens auf Dienstentlassung wegen Hochverrats an.

In allen drei Lesungen wird der Gesetzentwurf angenom¬
men, der die Regierung ermächtigt, d e Staatsbürgschaft für
ein Darlehen von 100 000 Mark an den Verein für Volks¬
heilstätten zu übernehmen. Es handelt sich um den Erweite¬
rungsbau der Lungenheilstätte Charlottenhöhe in Schöm¬
berg, OA. Neuenbürg.

Bei der zweiten und dritten Lesung des Gesetzentwurf»
zur Aufhebungdes Oberamtsbezirks Weins,
berg  begründet Abg. Ulrich (Soz .) einen Antrag seiner
Partei , die Regierung möge spätestens bis 1- Juli einen Ge¬
setzentwurf über Zusammenlegung wenig leistungsfähigerbenachbarter Gemeinden und Verrinaeruna der Zabl der
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Oberämtsbezirke etwa auf die Hälfte mit enrfprechende'r Ver¬
minderung und Anpassung der Finanz - und Gerichtsbehör¬den vvrlegen; die Polizei solle in Gemeinden unter 50000
Einwohnern an die Gemeindeverwaltung zurückgegebenwerden.

Abg. Scheef (Dem.) erklärt, seine Fraktion werde den
Gesetzentwurf betr. Weinsberg ablehnen: Weinsberg dürfe
nicht für sich behandelt werden. Wenn der Minister des In¬
nern Bolz mit seinen Plänen nicht durchdringe, so müsse er
eben die Schlußfolgerung ziehen.

Abg. Dr. Schott (Bürgerp .): Es sei ganz ungerecht¬
fertigt, dem Staatspräsidenten den Vorwurf der Lässigkeit
zu machen: die Regierung sei einig, daß eine Neuordnung
erfolgen müsse, nur über Einzelfragen konnte noch ^ ine
Verständigung erzielt werden, wie es auch bei den irüd . -.i
Regierungen der Fall war . Dem Antrag Rath , der auch mit'
den Absichten der Regierung übrreinstimme. könne man zu¬
sammen. Ein Teil der Bürgerpartei halte allerdings den An¬trag für überflüssig und werde sich der Stimme enthalten.

Abg. Stäbler  erklärt sich im Interesse einer größeren
Vorlage gegen den Weinsberger Entwurf.

Abg. Sieger (Völk .): Wir stimmen dem Entwurf zu.
Es war vielleicht vom Minister des Innern unvorsichtig, im
Ausschuß anzugeben, daß bei seinem Ministerium bereits >ün
fertiger Plan vorliegt. Werden nur 7 Oberämter aufgeho¬
ben, so ist das auch keine großzügige Reform.

Der Artikel 1 des Gesetzentwurfs wird darauf mit 38
gegen 10 Stimmen bei 14 Enthaltungen <Soz. und Dr . Hiebrr)
angenommen. Dagegen stimmen Demokraten und Kommu¬
nisten. Sodann wird in 3. Lesung das ganze Gesetz gegen
die Stimmen der Linken angenommen, nachdem Art . 13 eine
nicht wesentliche Aenderuna erfahren hakte. Der Antrag
Ulrich wird mit 35 gegen 26 Stimmen bei 3 Enthaltungen
sD. Bp . und Abg. Sieger ) abgelehnt.

Württemberg
Stuttgart . 11- April. Der Landtag beim Aus.l a n ds  i u st i t u t. Nach der Sitzung am Freitag nachmittag

statteten die Mitglieder des württ . Landtags dem Deutschen
Auslandsinstitut einen Besuch ab, um dessen Räumlichkeiten
und Einrichtungen zu besichtigen. Auch die Minister Deh-
linger und Bolz, sowie die württ . Reichstagsabgeordneten
waren erschienen. Nach dsm Rundgang wurde im Institut
ein Imbiß verabreicht.

Straßenränder . Die beiden Maler Artur Zimmermannaus Elberfeld und Erwin Schräg, Burschen von 20 und 19
Jahren , die schon eine Reihe von Einbruchdiebstählen ver¬
übt haben, überfielen am 27. November ein von auswärtsgekommenes Dienstmädchen, das in Stuttgart Stellung suchte,
warfen sie zu Boden und raubten den Geldbeutel mit 5 -R-Den Gepäckschein fanden dis Gauner zum Glück nicht. Das
Schöffengericht erkannte gegen Zimmermann auf 2 Jahre,
gegen Schräg auf 1 Jahr 7 Monate Gefängnis und je 3
Jahre Ehrverlust. Ein Mitangeklagter Schriftsetzer, der sich
an den Einbrüchen in Gartenhäuser usw. beteiligt hatte, er¬hielt 2 Monate Gefängnis.

Dom Tage. In einem Haus der Reginenstraße in Deger¬
loch hat sich eine 31jährige Frau erhängt . — Bei einer Ex¬
plosion in einer Fabrik in der oberen Rotebühlstraße wurdeein Maurer schwer verbrannt.

Aus dem Lande
Gemmrigheim OA. Besigheim, 10. April. Unglückliche

Heimfahrt.  Gutspächter Hege  vom Liebensteiner Hof
begegnete auf der Heimfahrt vom Bahnhof Kirchheim nach
Neckarwestheim einem Auto. Durch das Licht geblendet,
rannte das Pferd auf den Wegzeiger. Hege und ein Mit¬
fahrer wurden aus dem Gefährt geschleudert, sodah sie be¬
wußtlos liegen blieben. Ortsarzt Dr. Eichenberg-Gemmrig-
heim leistete sofort die erste Hilfe. Die Verunglücktenwurden
dann nach Hause gebracht.

In der Nacht auf Dienstag brachte der Bauer Jakob
Scholl in Gemmrigheim einen Bekannten aus Walhsim mit
einem Kiesnachen über den Neckar. Bei der Rückfahrt stürzte
Scholl in der Dunkelheit in den Neckar und ertrank. SeineLeiche konnte geborgen werden.

hellbraun » 11. April . Vom Starkstrom getötet.
Im hiesigen Großkraftwerk kam ein Elektromonteur einer
Berliner Firma der Starkstromleitung zu nahe und wurdeioiort aetötet.

Der Karmckelbaron
ZI Humoristilcher Roman von Fritz Tantzer

Dann kam, von der Engelwirtin geleitet, seine freund¬
liche Samariterin . Die Röte der Verlegenheit glühte auf ih¬
ren schmalen Wangen und verlieh ihrem schönen Gesicht ei¬
nen lieblichen Reiz. „Ich bin froh, daß es nicht so schlimm
ist, Herr Kreyenbühl." sagte sie mit leise schwankenderStimme.

Der im Bett hatte eine mißmutige Handbewegung.
„Schlimm genug. Zu schlimm. . . Und nu sag, was ich

dir schuldig bin."
Erst werden Sie nur ganz gesund, Herr Kreyertbühk- Wirreden dann schon hernach davon."
„Damit die Zinsen auflaufen, was ? Nee, gleich. Also?"
Marie senkte den Kopf, erglühte noch tiefer und schwieg.
„Na, so zier' dich nich." polterte Kreyenbühl los. „Sind

zwei Mark genug?"
Da lächelte Marie . Ganz eigen. Wie man etwa über die

. Torheit eines Kindes lächelt. Sie hob ihr Gesicht. Und in ih¬
ren Augen stand ein gewisses, entschlossenes Leuchten. Leise
den Kops bewegend, entgegnen sie nur ein Wort : „Neinl"

„Na, na !" Das klang fast drohend. „Wie viel denn?"
„Geld überhaupt nicht, Herr Kreyenbühl."

' „Um so besser. Etwa eine neue Schürze oder ein Hals-
- tuch? Hanne, dann besorge 'was !"

Eh« die Engelwirtin entgegnen konnte, trat Marie ent-
ichlosien einen Schritt vor und sagte, während ihr Herz hef¬
tig schlug und Ihre Stimme zitterte: „Auch keine Schürze«ch kein Halstuch. . Sag ' nachher, was du haben willst. Ich
qeb' dir's» so währ ich Kreyenbühl heiße." So sagten Sie.
End nun will ich nur . - aß sie ein einziges, kleines Wort sa-

. gen, Herr Kreyenbühl, Lieber Herr Kreyenbühl, wenn derErnst, Ihr Ernst, mein Ernst, morgen oder bald ein« Frage
y»t. Das kleine WSrüein sa."

Ihre Stimme hatte zuletzt ganz weich, fast zärtlich ge¬
lungen , daß es dem Allen ganz eigen ans Herz griff undNe Engelwirtin etwas Feuchtes in ihren Augen spürte. Aber« dem Herzen Peter Kreyenbühls blieb das plötzlich warm
Aufwallen- « nur sekundenlang.

„Donnerschkagl Mädel, bist du verrückt?" schrie er. sich
Hort aufrichtend.

Tleuenstavl VA. Neckarjulm, 11. April . Explosion.
Bei einer Kesselexplosion in der hiesigen Nährmittelfabrik
erlitt der Arbeiter Josef Hörger tödliche Verletzungen.

Schorndorf» 11. April . Unglücksfall.  In Haubers¬bronn verunglückte ein Mann namens Stöcker beim St "m-
penschießen tödlich. Ein gelegter Schuß war nicht rschtze iig
losgegangen: als Stöcker Nachsehen wollte, erfolgte die Ex¬
plosion.

Skuppc-ch OA. Mergentheim, 11. April . BeiderMäu-
sejagd verunglückt.  Als der Bauer Julius Retzbachauf dem Acker seinen neuen Gasmäusetüter handhabte und
sich eben über den Apparat beugte, entzündete sich plötzlich das
Gas . Retzbuch wurde im Gesicht entsetzlich verbrannt , wahr¬
scheinlich wird er beide Augen verlieren.

Weißenstein, 11. April. Verschiedenes.  Die Straßenon Weißenstein nach Bartholomä ist oberamtlich für Last¬
kraftwagen für Heuer verboten wroden.

Heidenheim, 11. April. 8 0. Geburtstag.  Oekono-
mierat Mayer  in Steinheim feierte d'e ŝr Tage den 80.
Geburtstag . Der LandwirtschaftlicheBszirksoerein ehrte sei¬
nen Ehrenvorsiand durch eine Abordnung, die dem verdienst¬
vollen Mann mit den Glückwünschen des Vereins ein herr¬
liches Blumengebinde ri' -erbrachte.

Die Stadt Heidenheim erstellt Heuer 34 Wohnungen, die
Firma I . M. Voith 8, die Gemeinnützig? Baugesellschaft 13
und von privater Seite sind bis jetzt 20 Bauten angsmekdet-

Dlaubeuren, 11. April. Wildernder Hund.  Einerder beiden Hunde, die kürzlich nachts in den Pferch des Schä¬
fers Buck eingebrochensind und dort so schlimm gehaust ha¬
ben, drang in der Nacht auf Donnerstag voriger Woche aber¬
mals in den Pferch ein und hat wieder an den Schafen Scha¬den angerichtet.

Rolteuburg , 10. April . Die Geldnot.  Bei der Ver¬
steigerung der modern eingerichteten Strickwarenfabrik
Eger u. Seysriz wurde für das Anwesen mit Maschinen
ein Höchstgebot von 28 000 -4t, ohne Maschinen von 21000
Mark abgegeben. Der Zuschlag wurde nicht erteilt.

Sigmaringen , 11. April. Uebersall.  In einem Wäld¬chen zwischen Gunderatsweiler und Siberatsweiler wurde
«in junges Mädchen von einem etwa 60jährigen Kerl über¬
fallen und mißhandelt. Auf das Geschrei des Mädchens
eiüen Leute vom Feld herbei. Der flüchtige Vagabund
konnte mit Hilfe einiger Hunde ausgejpürt und, nachdem ereine tüchtige Tracht Prügel erhalten hatte, der Gendarmerieübergeben werden.

Bei der Einrichtung der elektrischen Leitung in seinem
eigenen neuen Anwesen kam der 27jährige Sohn Ferdinand
des Landwirts Pius Schnitzer mit der Starkstromleitung
in Berührung und fand den Tod. Der Verunglückte sollteam 22. April Hochzeit haben.

Sigmaringen . 9. April. Grenzviehverkehr mit
burg - Meßkirch - Sigmaringen.  Am Dienstag fandVertreters des Regierungspräsidenten und des Veterinär¬
rats Dr. Iffland wurde in der letzten Vorstandssitzung der
Landwirtschastskammer Sigmaringen zunächst zu einem
Antrag des Landtagsabgeordneten Hermann-Hohenmüh-
ringen und des Hohenz. Bauernvereins betr. Vereinfachung
der veterinä polizeilichen Bestimmungen über den Grenz-oiehverkehr S Rung genommen. Es wurde festgestellt, daß
die bezüglichen hohenz. Bestimmungen den Landwirtenweitestgehend entaeaenkommen. Darnach ist nur für ' ->cr-
yanoiervrey amtstierärztliches Zeugnis vorgeschrieben.
Baden verlangt demgegenüber auch von den Landwirten
für den Auftrieb aus Märkte ein sog. Gesundheitszeugnis,das von einem Fleischbeschauerausgestellt werden kann.
Württemberg verlangt für Nutz- und Zuchtvieh, das auf der
Bahn oder auf dem Landweg eingeführt wird, amtstier¬
ärztliche Untersuchung und polizeiliche Beobachtung, deren
Dauer bei Rinder 5, bei Schweinen 10 Tage beträgt. Aus¬
genommen von dieser Vorschrift ist Vieh, das von Hohen-
zollern auf württembcrgijche Märkte aujgetrieben wird.
Hierfür genügt ein vom Bürgermeisteramt ausgestelltes Ur¬
sprungszeugnis . Durch diese weitgehenden Vorschriften
wird der Viehgrenzoerkehr außerordentlich erschwert, zumTeil auch sehr verteuert . Es wurde beschlossen, den Regie¬
rungspräsidenten zu ersuchen, sowohl mit der württember-
gischen als auch badischen Regierung in Verhandlungen
wegen Einführung einheitlicher, erleichterter viehseuchen¬
polizeilicher Bestimmungen für den Grenzverkehr und zwar
auf der Grundlage der derzeit für Hohenzollern gültigenVorschriften einzutreten.

Baden
Karlsruhe, 11. April. Am Samstag wurde der durch¬

gehende Eisenbahnverkehr Mischen Hornberg und Tribergwieder ausgenommen.
Baden-Baden, 11. April. An den Osterseiertagen w«

Baden-Baden bis auf den letzten Platz ausverkauft. Hun¬derte mußten wieder abreisen, weil sie nicht unterkomme«
konnten. Das Wetter war herrlich. Es muß anerkannt wer¬
den, daß trotz der Ueberfüllung der Hotels sowohl die Pen¬
sionspreise als auch die übrigen Preise verhältnismäßigbillig sind.

Breisach, 11. April. Beim Ankuppeln eines Anhänge¬
wagens an ein Lastauto verunglückte der verheiratete Johan»Franz aus Hochstetten tödlich.

Pforzheim, 11. April. In der letzten Zeit wurde zwischen
Pforzheim und Brötzingen sowie zwischen Psorzheim und
Jspringen schon wiederholt mit Steinen auf fahrende Eiseu-
bahnzüge geworfen und dadurch Reisende gefährdet. Die
Kriminalpolizei hat Untersuchung eingeleitet.

Mühlbach bei Breiten , 11. April . Der 14jährige Soh»
des Wagnermeisters Adolf Holz verlor beim Ausweichen
vor einem Fuhrwerk die Herrschaft über sein Rad und fuhrgegen eine Mauer . Er erlitt einen Schädelbruch.

Mannheim, 11. April . In der Käfertalerstraße wurde in
einem Hinteren Hauseinganq eine 19jährige Haushälterin,
die vom Markt zurückkehrte, am Hellen Vormittag von einem
jungen Mann überfallen. Auf ihre Hilferufe flüchtete der
Bursche. Es gelang, ihn zu verfolgen und ihn in der Personeines jungen Erwerbslvicn festzunehmen.

Brehingen bei Buchen, 10. April . Ais der 22jährige
Fridolin Kaiser von hier sich von der Jagd auf dem Heim¬
weg befand, ging plötzlich sein Gewehr los und die Kugel
durchschlug ihm die Halsader. Er war sofort tot.

Pfullendorf , 11. April. Brand.  Das Wohnhaus des
Steinhauermeisters Pfeffer hier ist einem Brand zum Opfergefallen. Sämtliches Mobiliar der in dem Hause wohnen¬den vier Familien , die kaum das nackte Leben retten konn¬
ten, ist mitverbrannt . Man vermutet Brandstiftung . Inner¬halb eines Vierteljahres ist dies nun der achte Brand.

Staufeu , 11. April. Zur Aufklärung der Bevölkerung
über ansteckende Krankheiten hat sich hier ein Bezirksaus¬
schuß gebildet, dem Aerzte, Geistliche und Schulmänner an¬gehören.

Aus Stadt und Land
Nagold . 12. April 1926.

Zerbrich den Kopf dir nicht zu sehr,
zerbrich den Willen, das ist mehr.

Matth . Claudius.

Dienstnachrichteu.
Aus Grund der im März d I . abgehaltenen Prüfungen

an den Lehrerbildungsanstalten in Eßlingen, Künzelsau und
Nürtingen sind u. a. nachstehende Lehramtsbewerberzu unstän
diger Verwendung im Volke sctmldienst für befähigt erklärt worden:
Baitinger . Gotthilf von Oberjeitingen; Braun , Emil vor
Kniebis; Killguß , Alfred von Loßburg; Schwenk , Gotthtlfvon Rodt.

Die Ministerialabteilung für Bezirks- und Körpersctafks-
Verwaltung hat die Wahl des Raisschreibers Hugo Schneider
in Wasseralfingen, OA. Aalen, zum Ortsoorsteher der Stadt¬
gemeinde Horb bestätigt.

Die Reichsbahndirektion hat Eisenbahninspektor Wegener
in Calw (Betrübsinspeklion) zum Eisenbadnoberinspektorund
den technischen Eisenbahnobersekreiär Breiting in Calw zum
technischen Eisenbahninspektor ernannt.

*
Dom Weiße» Sonntag.

Der erste Sonntag nach Ostern weist in seiner volkstüm¬
lichen deutschen Bezeichnung des »Weißen Sonntags " wie auch
in seinem lateinischen Namen Quaumodogenili, d. i. »wie die
eben Geborenen" auf seine sinnbildliche Bedeutung hin. In
ftühchristlicher Zcit war es Brauch, daß die am Karsamstag

Marie lächelte. „Nein Herr Kreyenbühl. Aber froh, daß
ich Ihr Wort habe, und gewiß, daß Sie 's mir halten wer¬
den. So gewiß, wie Ernst und ich uns liebhaben und nie
voneinander lassen werden."

„Mädel , du . . . du . . . bist . . ." Cr fand keinen Aus¬
druck und sank wie in einer Erschöpfung zurück. „Nie !"
preßte er dann noch heraus.

„Ich Hab' ja Ihr Wort . Herr Kreyenbühl", sagte sie hoff¬
nungsfroh . „Und wenn wir beide Sie bitten, später, wenn
Sie gesund sind, es auch zu halten, so werden sie ganz sicher
nimmer nein sagen. Wären Sie sonst ein Mann von Wort ?"
Sie trat mutig dicht an das Bett , neigte sich leicht über den
stöhnend Atmenden, der sie nicht ansah, sondern starrend
nach der Zimmerdecke blickte, und fuhr fort : „Seien Sie mir
nicht böse, lieber Herr Kreyenbühl. Ich müßt' ja sterben,wenn ich den Ernst nicht bekam'. Und es ist vielleicht nicht
recht, daß ich das alles zu Ihnen sage. . . . Aber die Liebemacht halt alles verkehrt. . . . Und nun geh' ich. Werden
Sie bald gesund und denken Sie an Ihr Wort ?"

Von der Stunde an war 's in Peter Kreyenbühls Seele
wie ein jammerhastes, elendes Zerrissensein, zu dem er
nichts fand, was binden und vereinigen konnte. Er haßte dies
„freche" Mädel . Ja , das war wirklich ein freches Ding.
Und der sollte er sein Wort halten ? Etwas tun , woran er
überhaupt nicht gedacA. Ein höhnisches Lachen kam ihn
an . . . Und dann flinkerte ein bisher nicht über¬
sonnenes Denken in den erregten Wust seines Sinnie-rens hinein. Das war eigen in seiner Art aber ganz natür¬
lich für des Engelwirts Denkweise. Peter Kreyenbühl dachte
nämlich: „Auf ihren Vorteil weiß die allerdings zu laufen. . .Die ist beinah noch gerissener als ich. . . Und . . . und . . . es
würde keine schlechte Gastwirtsfrau abgeben, das Mädel . . .
Das ist gewiß . . . Aber ganz gleich: Ein freches Ding bleibt'sdoch!"

Immerhin : von dieser Minute an standen die Aussichten
für die Liebe Marie Kublickes und Ernst Kreyenbühls nicht
mehr ganz auf „Hoffnungslos". In dem Herzen des Engel»
Wirts begann die Eisschmelze. Ganz sachte und von chmnicht bemerkt.

G

„Ein Schwiegersohn zu sein, ist schSa. Tinen zu haben,
schöner."

Wendel behauptete dar. als er nach Beendigung seines

Tagewerks" auf dem Flur an Wilhelm Kublicke vorüber¬
ging, um seine öde Junggesellenbude aufzusuchen. Er klopfte
dem Alten dabei gönnerhaft die Schulter und schloß mit der
Mahnung : „Vergessen Sie nicht, mir morgen Bescheid zu
bringen. Ich möchte nun wirklich endlich auch zum Schwie¬gersohn avancieren ."

Kublicke versprach sehr wortreich, alles zu tun, was in
seinen Kräften stünde, und ging, mit Vorsätzen geradezu ge¬spickt, eine Viertelstunde später auch nach Hause. Hoffent¬
lich war die Marie schon vom Boltenhagener Vorwerk zu¬rück.

Sehr sicher, sehr gewichtig trat er in das Haus . Wie
einer, der weiß, was er will, und der sich vorgenommen hat,seinen Willen durchzudrücken. Sie sollten ihm nur kommen,
beide, Frau und Tochter! Ihren Widerstand würde er
brechen mit starker Faust, vernichten mit schlagenden Argu¬
menten vom Gegenteil. Ihre Tranen , die sie vielleicht als
letztes Mittel bereit hatten, würde er kühl ignorieren , ihrerlachen und spotten. Es sollte ihn nichts von seinem Vor¬haben abbringen.

Als er dann den beiden Frauen im Wohnzimmer oegen-
überstand und in ihre entschlossenen Gesichter sah — ganz
wahrscheinlich wußte Marie durch seine Frau schon um die
Sache — wurde ihm doch etwas schwül zumute. Einem an
Zahl überlegenen Feinde geht man immer mit mehr oder
minder starken Befürchtungen entgegen. Und Wilhelm Kul>-
licke schwieg lange. Er griff zum „Jntelligenzblatte " und
tat , als sei er der interessierteste Zeitungsleser von der Welt.
Und doch las er keine Silbe mit Verständnis, sah nur Buch¬
staben und dachte krampfhaft über einen passablen Anfangseiner Rede Uach. So ganz vom Zaune brechen wollte er's
auch nicht.

Als feine Augen schließlich vom Zeitungsblatte abglittenund halb unbewußt durch das Fenster in den Garten wun¬
derten, glaubte Frau Auguste die drückende Stille unter¬
brechen zu dürfen . Sie erkundigte sich, ob er schon von demMalheur wisse, das Kreyenbühl betroffen, und wie Martees mtterlebt.

„Na, solches Malheur is ja gar kein Mokheur", entaeg-
nete Kublicke. als er sich aus seinem Dämmern zurückgrncn-
-en hatte. „Der Herr Registrator sagt das auch." Run warer glücklich bei der Person Wendel«, und nun würde es wehl -
glücklich wettergehen. (Fortsetzung folg,.» «
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«etauften Christen ihre weißen festlichen Taufkleider , die sie die
ganze Osterwoche hindurch getragen hatten , am Sonntag nach
Ostern zum letztenmal anlegten Auf diese weißgekleideten und
»er christlichen Kirche „eben geborenen ' Mitbrüder bezieht sich
also der Name des nachösterlichen Sonntags , dessen religiöser
Grundgedanke ebenso wie bei den ihm folgenden fünf Sonntagen
aas Symbol der Auferstehung bleibt . In der katholischen Kirche
wird am weißen Sonntag , der die Oktao des Osterfestes beschließt,
die Feier der ersten Kommunion abgehalten . So fand am
gestrigen Sonntag die erste hl . Kommunion der hiesigen katho¬
lischen Gemeinde , bei der 7 Kommunionschülern das erste hl.
Abendmahl gereicht wurde , statt.

In der Frühe ließ die Stadtkapelle zur Freude vieler vom
schloßberg ine Wei 'en schöner Volkslieder ertönen und bewirkte
so, daß mancher Schläfer , der die Güte des Morgens sonst gar
nicht verstehen will , sich die Augen früher als sonst munter
rieb. — Abends fand im Vereins Haus vom C . V j . M . ein
gonfirmandenabend statt , wo bei sehr zahlreichem Besuch lebende
Alber aus dem Leben Josefs dargestelll wurden . — Sonst
>yar es ein Sonntag wie immer. Neben f,östlichen Menschen
ivird es ernste gegeben haben , neben Zuversichtlichen Unbefriedigte
und wie sonst der Gegensätze noch mehr sein mögen . Beide Stim¬
mungen sind wohl am Platze und betrachtet man die Welt mit
klaren, sehenden Augen , so muß man gewahren , wie sie leer
geworden ist , seitdem die Kriegsstürme sie durchbrausten . Sie
ist so arm an allem , was innerlich fröhlich , was wahrhaft
glücklich und selig macht . Das graue Gespenst der Nüchternheit,
d« Abgestumpftheit schleicht durch die Lande Die Selbstsucht
kchrritet trotzig dahin und das berühmte deutsche Gemüt verkriecht
sich derweil in den finstersten Winkel Die Riesenspinndrüfe
der Gedanken schießt silberne Sehnsuchtsfäden aus und schickt
ne zurück in Vergangenheitstage . . .

Hinausblicken über das graue Heute , dem Leben tieferen
Inhalt verleihen und d rs Gemüt nicht verdorren lasten — ja,
stanz besonders das letztere ist 's , was wir nach allem schweren
'Weben erst wieder aufs ncue leinen wüsten und darum dünkl ' s,
ist nichts so geeignet als inniger Anschluß an die Natur , Um-
qairg pflegen mit ihren Geschöpfen , Zwiesprache halten mit
Manzen und Tier und sich an veiden die Rätsel des Lebens
und seine Weisheiten ausdeuten lasten . Man braucht nur
ein offenes Ohr und ein f>östliches , teilnahmsvoll schauendes
Auge und also gleich fängt das bunte Leben mit tausend Zungen
zu reden an . Das flirrt und wispert an allen Enden und wer
is gelernt hat , den Summen zu lauschen und recht mit der Seele
zu horchen versteht , dem winkt hinter Nebelschleiern auch wieder
der jugendlich knospende Lenz . . . . der Natur und des eigenen
Lebens.

„Auf die lange Dank schieben' '
heißt ein Wort im Volksmunde , und wir alle , die wir dies
lesen, wissen genau , daß das der Mensch gar so gerne tut.
Wir haben aber auch schon oft gesagt , manchmal unter bitterer
Reue , wir tun es nicht wieder und doch ist der Mensch in
diesem Punkt immer wieder so oberflächlich . Welche wichtigen
und wichtigsten Dinge im Leben wir am meisten und liebsten
verschieben und wie viel wir uns und anseren dadurch schaden,
darauf will uns der heute abend im Eoang . Vereinshaussaal
gehaltene Bortrag Hinweisen . (Siehe Inserat .)

*

Lustpofibriestcnduuxen , die von außerhalb Stuttgarts
zur Beförderung ausgeliefert werden , erreichen den An¬
schluß in Stuttgart , wenn sie mit Bahnposien befördert
werden , die in Stuttgart mindestens 2 Stunden vor Abgang
des Flugzeuges in Böblingen eintreffen . Die Beförderungs¬
dauer ist bei der Luftpost wesentlich geringer als auf dem
Landweg und betrügt z. B . von Stuttgart nach Berlin 5
Stunden statt 13 Stunden , nach London 9 statt etwa 30
und nach Moskau 27 statt etwa 80 Stunden.

Aürfkeuabfinduug und Durg Hoherrzollcrn . In der An¬
gelegenheit der Fürstenabfindung ist auch die Frage nach
dem Schicksal der Burg Hohenzollern aufgeworfen worden.
Hier zeigt sich eine merkwürdige Verwicklung der Besitz¬
verhältnisse . Der Grund und Boden , auf dem Burg Hohen-
zollern steht , gehört dem Fürsten von Hohenzollern , das
Schloß beansprucht Kaiser Wilhelm II . für sich, während
die Kaserne , die Bastei und der Zufahrtsweg dem Reich
gehört.

*
Altensteig , 10. April . Zum Abschied des nach Schorn¬

dorf überfiedelnden Oberpostmeister Hartmann  hatte « sich
am Freitag abend zahlreiche Herren eingefunden . Der allseits
beliebte und geschätzte Scheidende dankte für die ihm durch den
Abschied erwiesene Aufmerksamkeit und betonte seine Liebe und
Anhänglichkeit an Altensteig , das ihm während reines 23jähri-
gen Aufenthalts zur zweiten Heimat geworden sei.

Herren berg, 16. April . Aus der Gemeinderatssitzung.
Der Wirtsverein bittet , die Polizeistunde an Sonntagen während
der Sommermonate auf abends 12 Uhr sestzusetzen . Der Ge-
meinderat erteilt zu diesem Gesuch seine Zustimmung und wird
von der Ortspolizeibehörde mit sofortiger Wirkung die Polizei¬
stunde an Sonntagen , zunächst einmal bis 3t . Oktober ds . Js.
allgemein auf 12 llhr abends festgesetzt . — Die Handwerks¬
kammerumlage für die hiesige Sladlgemeinde beträgt insgesamt
332 und wird auf die in Betracht kommenden Betriebs-
Unternehmer umgelegt . — Der Holzoerkauf vom 1. April mit
einem Erlös von zusammen 5940 wird genehmigt . — Die
städtischen Obstbäume sollen an Stelle von Uraniagrün mit
Nosprasen gespritzt und die erforderlichen Spritzmittel alsbald
beschafft werden.

Neuenbürg , 10. April . Dom Gemeinderat . In der
letzten Gemeinderatssitzung wurde u . a . folgendes verhandelt
und beschlossen : Der Siedelungsverein Neuenbürg , G . m . b. H .,
hat 10 Neubauten erstellt , findet aber keine Abnehmer , da die
Kosten zu hoch sind Der Verein beantragt nun , einen Teil
der Baukosten auf die Stadlkaffe für Verrechnung der Gedäude-
entschuldungssteuer zu übernehmen , indem von jedem Siedler
mindestens >000 RM . anbezahlt und an den Darlehen der
Stadlgemeinde jährlich 50 RM . abgeiragen werden . Die Kosten
für den Bauplatz b 'eiben eine besondere Forderung der Stadt¬
gemeinde . — Die Reisekosten der während der Reichsgesund¬
heitswoche hier sprechenden auswärtigen Aerzte usw . werden
auf die Stadtkaffe übernommen.

- .- .

Aus aller Welt
q >. Gandhi über christliche Liebeslätigkeit . Eine beachtens¬

werte Anerkennung ist kürzlich der von den christlichen Mis¬
sionen in Indien geübten Liebestätigkeit durch MahatMa
GvnMi , dem bekannten Führer des indischen Volks , zu teil
geworden . Er schrieb über die Arbeit in einem christlichen
Aussätzigenheim , das er besucht hatte : „Es ist demütigend
str uns , daß diese höchst notwendige menschenfreundliche
Arbeit , die Sorge für diesen Teil der leidenden Menschheit,
di « ioUt Klvk, nnn ilbrislen au « der Fremde übernommen

worden ist. ' Alle Achtung " vor Ihnen ! " Aber was soll man
uns denken ? " Diese Aeußerung ist auch im Blick auf die

> manchen Seiten betriebene Verhimmelung des hinduisti-
Geistes , der angeblich der europäischen Kultur Rettung

bringen soll , recht beachtenswert.

Ammidsens Nordpolreise . Amundsens Luftschiff „Norge"
(Norwegen ) ist am 10 - April vormittags 9.10 Uhr in Rom
zur Nordpolreise aufgestiegen.

Zum französischen Lrmcnolopser . durch das die schwe-
benden Schulden Frankreichs gedeckt werden sollen , hat
Briand eine freiwillige Spende von 10 000 Franken (1450
Goldmark ) gestiftet.

Enklarvker Hungerkünstler . Im Kristallpalast in Leipzig
„hungert " seit dem 9. März in einem Glaskasten der
Hungerkünstler Harry Nelson . Man hat aber nun entdeckt,
daß Nelson von außen durch einen Gummischlauch mit
Fleischbrühe und Biomalz ernährt worden ist. Wegen des
fortgesetzten Betrugs wurden Nelson und sein Geschäfts-
Unternehmer verhaftet.

Eine Ausstellungshalle eiugeMrzt . In Paffau stürzte das
Dach einer Ausstellungshalle zusammen und begrub sechs
Arbeiter unter sich, von denen 2 schwer , die übrige « leichter
verletzt wurden . In der Halle waren Ziegelsteine aufgeschich¬
tet , die ins Weichen kamen und die Seitenwände eindrückten.

Einbrüche auf Bestellung . Die Berliner Polizei verhaf¬
tete zwei gewerbsmäßige Einbrecher , die seit Mai ' 925 eine
Reihe von Scheineinbrüchen auf Bestellung verübt haben.
Die Einbrüche hatten den Zweck , Geschäftsleuten , die sich in
Notlage befinden , die Versicherungssumme zu verschaffen.
Den Vermittler zwischen diesen und den Einbrechern spielte
ein Kapellmeister und Kaffeehausbesitzer , der ebenfalls ver¬
haftet ist.

Mokorradunfall - An einer Straßenkreuzung bei dem
Dorf Iznang am Radolfzeller See stießen zwei Motorrad¬
fahrer nachts zusammen . Der eine , Fahrpr Biedermann von
der Haupkgenoffenschaft Konstanz , starb alsbald an einem
Schädelbruch , der andere , Hauptlehrer Bansbach von Radolf¬
zell , erlitt eine schwere Gehirnerschütterung und eine Kopf¬
verletzung.

Verschüttet . Auf der Preußengrube in Minschowitz bei
Beuthen (Oberschlesien ) wurden durch einen Kohleneinsturz
2 Bergleute erschlagen , 2 schwer verletzt-

Schöner Verdienst . Der bekannte amerikanische Oberst
House , der Freund Wilsons , hat mik seinen kürzlich heraus¬
gegebenen „Erinnerungen " rund eine Million Dollar ver¬
dient.

Der Skudenkenstreik ia Rumänien ist nach dem Rücktritt
der Regierung Bratianus nunmehr am 9. April beendigt
worden , nachdem der neue Innenminister Goga die Er¬
füllung berechtigter Wünsche der Studierenden zugesagl
hatte . — Die Studierenden verlangten , daß nicht mehr jü¬
dische Studenten zum Unioersitätsstudium zu gelassen wer
den , als ihrem Anteil an der Gesamtbevölkerungszahl ent¬
spreche

Wie gliedert sich die Lebens,eit ? Auf der Medizinischen
Woche in Essen sprach Prof . Rubne  r -Berlin über die
menschliche Arbeit und die Selbststeuerung des Körpers . In
dem Bortraa rechnete er n - a . aus , wenn ein siebzigsähriger
Narmalmensch sein Leben überschaue und daraus das Er¬
gebnis nehme , so werde er im allgemeinen finden , daß er
20 Jabre gearbeitet , 23 Jahre geschlafen . 10 Jahre für freie
Zeit (Erholung usw .), 6 Jahre für Ausflüae und ähnliches.
9 Jahre auf das Esten und (bei Männern ) 2 Jahre zum
An - und Ausziehen verwendet habe.

Der Schnellzug Moskau — Taschkent ist kurz vor Taschkent
von einer Räuberbande überfallen worden , wobei die Rei¬
senden ausgeraubt wurden . Dem Sekretär der afghanischen
Gesandtschaft , der in diesem Zuge fuhr , wurde die diplo¬
matische Post geraubt . Es ist den Behörden gelungen , einen
Teil der Räuberbande festzunehmen . Die diplomatische Post
konnte jedoch nicht wieder gesunden werden.

Schiff in Not . Die Besetzung des kanadischen Robben¬
fängerdampfers „Seal " , der zum Robbenfang nach den
nördlichen Eisfeldern abgefahren war , teilte drahtlos mit,
daß das Schiff durch Feuer oder eine Explosion schwer be¬
schädigt worden sei und daß die 100 Mann starke Besatzung
auf dem Eise treibe . Von St . Johns wurde sofort ein Hilfs¬
dampfer ab gesandt.

Aeberschwemmung in Bagdad . Der angeschwollene Tigris-
fluß durchbrach 114 Kilometer oberhalb der Stadt Bagdad
den Damm und ungeheure Wassermassen ergossen sich darauf
in die Stadt . Hunderte von Hütten wurden weaaespült : viele
tausend Einwohner arbeiken fieberhaft , um ihre massiveren
Häuser durch Dämme zu schützen. Der Königspalast ist ganz
von den tosenden Mastern umgeben und mußte geräumt wer¬
den , die herrlichen Gärten sind vollständig verwüstet . Etwa
800 Geviertkilomeker Land sind unter Master gesetzt.

Vulkanausbruch . Der Awaksthlinskn -Bulkan auf Kamt¬
schatka (Nordostflbirien ), der seit 28 . März in TSkiakeit ist,
entwickelt steigend einen ungeheuren Auswurf . Die Ab¬
hänge sind von glühender Lava bedeckt , das auSgeworsene
Gestein und die Asche bedeckt in welkem Ilmkreis das Land.
Hohe Flammengarben erhellen nachts die ganze Umgebung.
Der Ausbruch ist von Erderschütterungen und unterirdischem
Rollen begleitet.

Die größten Glockeu . Der amerikanische Millionär Rod-
man Wanamaker gab » nachdem er im Radio die
der größten Londoner Glocke , des berühmten „B :g Ben .
gehört hatte , den Auftrag , für sein Wolkenkratzer -Warenhaus
in Philadelphia eine noch größere Glocke anzusertlgen . Aber
auch diese Riesenglocke des amerikanischen Warenhauskomgs
dürfte keineswegs die größte Glocke der Welt werden . Diese
größte Glocke will man in Birma gefunden haben , und zwar
hängt sie in einer riesigen Paoüe zu Mingun . Das genaue
Gewicht dieser Glocke ist nicht bekannt , aber nach den Schil¬
derungen der Reisenden ist ihr Umfang so gewaltig , daß „ 50
Leute bequem ein Picknick in ihr abhalten kMnten . Unter
den europäischen Ländern ist Rußland die Heimat der
Riesenglocken . Die „Zar Kolokol " genannte Glocke Moskaus
wiegt fast 200 Tonnen und ist 19 Fuß hoch ; ihr « Zunge ist
14 Fuß lang und 23 Zoll dick. Im Jahre 1737 wurde das
Gebäude , in dem diese gigantische Glocke hing , durch Feuer
zerstört und die ungeheure Last stürzte herab , ohne aber
großen Schaden atizurichten - Andere berühmte Moskauer
Glockeu sind die 96 Tonnen schwere Glocke von St . Johannes
und die 55 Tonnen schwere „Bolski " . Der Dom von Köln
besitzt eine Glocke , die 25 Tonnen schwer ist. und die Glocke
der Londoner St . Paul -Kathedrale wiegt etwa 20 Tonnen.
Die Zahl der Glocken in einer Kirche übersteigt gewöhnlich
nicht die von acht . Aber es gibt Kirchtürme , die eine viel
größere Anzahl Glocken ihr eigen nennen . So birgt der
Glockenturm von Brügge 40 einzelne Glocken , der Haupt¬
turm der Kirche von St . Rombold zu Mecheln 45 Glocken,
und di« Kathedrale von Gent hat sogar 5L Glocken.

Das Land der Hansens und Nielsens . Es aibt kein Land
nnt einer so geringen Verschiedenheit der Familiennamen
wie Dänemark . Alle Nielsens , Iensens , Hansens , Pedersens.
Poulsens und Larsens stellen zusammen sicherlich mehr als
die Halste der Bevölkerung Dänemarks dar . In der Ab-
66ordnetenkammer , im Kolkething , sitzen neun Leute , die
^? " >en heißen , sieben Pedersens und Nielsens , sechs Larsens,
fünf Andersens und Rasmussens . In dem Adreßbuch von
Kopenhagen benötigen die Hansens 21 Seiten , jede Seite un-
qefahr mit 160 Namen , die Nielsens füllen 19 Seiten und die
Heulens 18 Seiten . In den kleineren Orten Dänemarks soll
A noch lein . Das erzeugt natürlich eine grenzenlose
Verwirrung . Die Briefträger werden davon ganz toll Man-
cker erweist der Gemeinschaft einen Dienst , indem er leinen
Namen ändert . Jeden Tag liest man in den Blättern Mit-

,mgen über Namensänderungen und das Genealogische
Institut muntert die Leute hierzu auf und gewährt ihnen
bei der Auswahl neuer Namen Hilfe.

Morgenländischs Weisheikslehren . Fürchte Gott und nach
ihm den , der ihn nicht fürchtet . — Di - Welt ist eine Hölle für
die Guten , ein Paradies für die Bösen.

Letzte Rachrichte«
Ministerialdirektor Abegg

Leiter der Poltzeikonfereoz.
Berlin , 12. April. Die Morgenblätter meldm: Zum

Leiter der allgemeinen Polizeikonferenz , die vom 27 . Sept.
bis 2 . Oktober stattfindet und eine Konferenz der führenden
Polizcifachlcute des In - und Auslandes sein wird , hat der
preußische Minister des Innern den Ministerialdirektor
Abegg ernannt.

W Italienische Monitiovslieferunge«
an Griechenland.

' "Athen , 12.iApril . Das nach den Verhandlungen
Mussolinis mit Rufos gebildete italienische Barkkonsortium
zur Ausgestaltung des auswärtigen griechischen Handels hat
Griechenland einen Kredit in Höhe von 10 Millionen Dollar
eingeräumt . Italienische Fabriken werden dafür an Grie¬
chenland Munition liefern.

Paogalos läßt neue Gesetze ausarbeite » .
Athen » 12. April. Pangalos setzte eine Kommisston

von 7 Juristen ein, die für die Parlamentslose Zeit Gesetze
ausarbeiten soll . Die Kommission wird später in einen
Staatsrat umgewandelt werden.

Französischer Widerstand
gegen Friedensoerhandlunge « mit Abd el Krim.

Paris , 12. April. Gegen die Friedensverhandlungen
mit Abd el Krim machen sich bereits Widerstände geltend.
Die in Rabat versammelten Vertreter der landwirtschaft¬
lichen Verbände Nordmarokkos haben an den französischen
Generalgouverneur Peeg ein Telegramm gerichtet , in dem
sie die Aufnahme von Friedensverhandlungen mit Abd el
Krim im gegenwärtigen Augenblick als verfrüht bezeichnen.
Die heroischen Erfolge der französischen Truppen würden
durch diese Voreiligkeit schwer gefährdet . Die Friedens¬
verhandlungen im jetzigen Augenblick seien eine große Unklugheit
und würden sich rächen . Franzöfisch -Nordairika werde wei¬
teren Gefahren ausgesetzt sein und die weitere Entwicklung
des Landes würde durch die Unsicherheft im Rifgebiet nur
aufgehalten werden.

Neue Kämpfe bei Damaskus.
Paris , 12. April. Nach einer Meldung aus Beirut

hat am Samstag in der Nähe von Damaskus ein Gefecht
zwischen Franzosen und Drusen stattgefunden . Die Drusm
sollen sich unter Zurücklassung von 7 Toten zurückgezogen
haben . Westlich von Aloppe griffen französische Schwadro¬
nen Drusenabteilungen an und trieben sie auseinander.

Neue Kämpfe bei Peking.
London , 12. April. Westlich von Peking hat ein

neuer Kampf begonnen . Zwischen den Truppen Tschang-
tsolins und der Nationalarmee find lebhafte Gefechte im
Gange.

Die „Norge " in Polham gelandet.
London » 12. April. Das Polarluftschiff ist am Sonn¬

tag nachmittag kurz, vor 6 Uhr auf dem Flugplatz in Pul-
ham gelandet , nachdem es wegen ungünstiger Witterung
längere Zeit über dem Flugplatz kreuzen mußte.

Der Glockeulurm von Toulouse eingestürzt.
Paris , 12. April. Am Sonntag früh ist der au? dem

15 . Jahrhundert stammende Glockenturm von Toulouse etn-
gestürzt . Die Trümmer fielen auf ein Wohnhaus , das
völlig zerstört wurde . 4 Hausbewohner find getötet wor¬
den . Bei den Auftäumungsarbeiten wurde noch ein Schwer¬
verletzter zu Tage gefördert . Man befürchtet , daß sich noch
weitere Opfer unter den Trümmern befinden.

Spiel und Sport.
S .B .N . I — FC . Engeisbraud I (^ -Klaffe- 2 : 2
S .B .N . ^ -Jugend — TG . Büchenbronn ^ -Jugend

S : 1 (Ecken S : 2).
Das Verbandsjugendspiel konnte die S .V .N . ^ -Jugend

hieher gewinnen . Die eii heimische Elf muß aber noch ein
besseres Zusammenspiel pflegen und sich besser einspielen , wenn
sie gegen Pforzheim und Dillstein bestehen will.

Das Hauptspiel sah Nagold schon in der 1. Minute im
Anschluß an eine Ecke durch seinen Mittelstürmer erfolgreich.
Die Gäste waren durch diesen Erfolg sehr überrascht und legten
ein sehr rasches Tempo vor , dem sich Nagold gut anpaflen
konnte . Halbzeit 1 : 1.

In der zweiten Hälfte konnte Nagold wiederum durch
seinen Angriffsführer auf Zuspiel von rechts , einsenden . Auch
die Gäste waren noch einmal erfolgreich , sodaß das Spiel un¬
entschieden endete . Das Spiel konnte im allgemeinen befriedigen.
Für Nagold bedeutet das Resultat gegen den . ^ -Verein'
einen Erfolg.

Das schöne Wetter begünstigte die Spiele und lockte die
zahlreiche Zuschauer an.
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Handel «nd Bolkswirtschaf
Lerlkier Dollarkurs. 10. April 4.20. Dollarschatzscheine 99.70.

Kttegsanleihe Ü.47. Franz . Franken 128.25 zu 1 Pfd. St.
Berliner Geldmarkt, 10. April. Tägl. Geld 4—6, Monatsgeld 6

lüs 65 . Warenwechsel6. Privatdiskont 5 v. h.
Die Zahl der Poslscheckkunden in Württemberg hat sich im

März gegen Februar um 130 aus 34 616 erhöht. Der Umsatz be¬
trug im März 401 Millionen Mark, davon 309 Millionen bar¬
geldlos

Vereinigte Seifensabrikeu Stuttgart AG. Das Amtsgericht hat
den Zwangsvergleich für verbindlich erklärt.

Ein neuer Dünger der 3. G. Farbenindustrie. Um die gleich¬
zeitige Durchführung der Düngemittel Stickstoff, Kali und Phos¬
phor und die daraus sich ergebende Arbeitsersparnis zu ermög¬
lichen, wird von der Badischen Anilin- und Sodafabrik in kurzer
Zeit ein Stickstoff-Phosphorsäure -Dünger in den Handel gebracht,
der 20 v. h . Stickstoff und 15 v. h . Phosphorsäure enthält und
die Bezeichnung „Leunaphos-BASF " trägt . In dem neuen Dün¬
ger ist der Phosphor an Ammoniak, also an Stickstoff, gedunsen
und nicht, wie beim Superphosphat , an Kalk. Durch '. lese Zu
fammensetzung wird eine raschere Aufnahme des Düngemittels
auch durch nicht besonders phosphorsäurehungrige Böden erwartet.

nürnberger hopsenmarkt. Markthopsen prima 460—480, »:.,iel
360—450, gering 300—380, Gebirgshopsen 480—800, Hallertauer
460- 500, 360- 450, .Mi—350. Hallertauer Siegelgut 460—500.
360- 4-50. Würktembergcr 460—500. 360—450. 300—350 d. Ztr.

»

Stuttgarter Börse, 10. April. Die heutige Vörie verkehrte in
Samstagsstimmung : die Umsätze waren demgemäß wenig u.nsang-
reich. Bei Beginn setzte man zum Teil noch in abgcschwächter Hal¬
tung ein. Auch die Kurse der Kassenwerte waren übernueg 'ird
medriger als gestern. Zum Schluß trat jedoch eine kleine Erhöhung
«in, sodatz die Kassen-Kurse der Schwankungswerte durchaus eiiOge
Prozent höher als bei Beginn blieben. Der Rentenmnrkt lag im
allgemeinen ruhig. Gegen Schluß waren Borkriegs-hypo .'heken-
Psandbriese zu etwas höheren Kursen gejucht. Koldpf ndvrieie

gaben weiter im Kurse nach. Württ . hypothekenbank°G°1d??-ind-
briese Reihe l waren bis aus 96 gedrückt.

Fruchtschranne Nagold.
Markt am 10. April 1926.

Verkauft:
12,40 Ztr . Weizen
21,92 , Gerste
23,54 . Haber

6,40 „ Erbsen

"Preis pro Ztr . 12.60— 12.80
- . , 9.75 - 10.00
. , „ 10.00
. . , 20 .00

Bei lebhaftem Handel in kurzer Zeit alles verkauft.
Nachfrage nach Weizen.

Nächster Fruchtmarkt am 17. April 1926.

Rege

Viehpreise. Altshausen:  Farren 380—580, Kühe 250 bis
500, Ochsen 460- 700. Kalbeln 270 540. Rinder 170 bis 260 -
Giengen  a . Br .: Stiers 500—720, Kühe 240- 480, Kalbein 320
bis 520, Jungvieh 130—260, Farren 160—400. — hall:  !
320—400. Kühe 220—500, Jungvieh 80—360, — Münsingcm
Ochsen 340- 750, Farren 275—360. Kühe 250- 585, Kalbeln 800
bis 550. Jungvieh 160—330. — Sulz  a . N.: Rinder 180- 350
Kaibinnen 400—500. Kühe 350—500. Wurstkühe 200—300, Sliers
350—480. Ochsen 550—650 Mark das Stück.

lvsinepreise. Alts Hausen:  Milchschweine 35—50, Läufer
70. — Creglingen:  Milchschweine 35—45. — Gaildork:
Milchschweine 32—42. — hemigkofen:  Ferkel 35—56, Läufer
60—88. — Munderkingen:  Mutterschweine 244—280. Läufer
60—70, Ferkel 38—43 — Münsingen:  Milchschweine 35—55.
— Schömberg:  Milchschweine 32—40. — Sulza. N:  Milch¬
schweine 32—50. — Winnenden-  Miichschweine 30—45. Läu¬
fer 60—80 Mark das Stück.

Fruchtpreise. Munderkingen:  Gerste 8—9. Haber 10.50
bis 11. Wicken 11.50. — Nürtingen:  Weizen 13. Unterländer
Dinkel 10—10.20. — Winnenden:  Weizen 12.50—12.75. Haber
9—9.50, Gerste 10- 10.50. Dinkel 9.30- 9.50. Roggen 10.50 Mark
der Zentner.

Stuttgarter Obst- und Gemüsegrohmorkk 10. April Edeläpfe!
3" 49: Tafelnpsel ln —30: Kartoffeln 4—6: Wirsing 10 b>s 1,5:
Nlderk-auk 10—15: Weißkraut 10—15: Rolkrau, 10—15: Blumer.

kohl das Stück 20—100: gelb« Rüben 10—16: Znn-'bei 1 7
bis 10: Rettiche 1 Stück 15 2-5: Sellerie 10 - 30: Schinn---»" - 7-9,
30—10; Spinal 20—25: Rhabarber 10—30; Kr-vssoivr 10- 30.

Berlin
Holland
Belgien
Norwegen
Dänemark
Schweden
Italien
London
Reuyork
Poris
Schweiz
Spanien
D Oesterr.
Prag
Ungarn
Argem,nien
Tokio
Danzig

Devisenkurse in Reichsmark
9. Äpril 10. c,,pvi?0' ^ «ricr !

IVOGulL !68 33 169.55 !'« A6 1i)8,W100 Fr 15 79 15.83 15 98 16,08
100 Kr 90.19 M41 90.09 90,31100 Kr. 109.89 11017 109.90 I1NF8
100 Kr. 112.38 112,66 112.43 112,71

100 Lira 16.87 16,91 1686 16.S0
1 Pfd Srrr, 20.394 20,446 20.396 20.446I Dollar 4,19-, 4.20'» 4.195 4,205

100 Fr >4.35 14,39 14.415 14,4öS
IM Fr. 80.'. S 81.19 80.92 81.12

WO Besew .59.255 59.395 59.26 59,40
106 Sck' !l 59.23 59.37 50.175 50.215

^00 Kr 1242 12.46 12.410 12,459IM liilO Kr 5.r>? 5..49 5>6.5 5.885
I P ?io !.6>j9 !.673 i .<> 1.677
1Prn 1 037 1 941 1.941 1.94H

IM D Mud -̂1.1- - --- 81.M

Viehseuche« m Württemberg.
Die Maul - und Klauenseuche ist ausgcbrochen in BÄblerram,

OA . Ellwangen und Lorch OA . Welzheim.

Gestorbene:
Frrudenftadt : Gottlob Moser , Holzhändler . 72 I.

Wetter für Montag und Dienstag
Unter dem Einfluß des nordwestlichenHochdrucks ist für Mon¬

tag und Dienstag Fortsetzung des unbeständigen, zeilr cije he-
deckten, aber nur wenig regnerischenWetters zu erwa .en.

Bus den höhen des Schwarzwalds und der Ätb hat es MiFrcOag geschneit.

Stadtgemeinde Nagold.

Am Donnerstag,  den 18. April 192k kom¬
men aus Distrikr Ziegelberg , Abi . Hinterer Ziegelberg
zum Verkauf :

Deighoiz, Nadelholz : SS Nm
Reisig, Nadelholz gebund. : 3480 Welle«

» „ uugeb. i» Flächenlofe« :
380 Wellen.

Zusammenkunft zum Verkauf um 2 Uhr in
Abi . Hinterer Ziegelberg am oberen Eck.
>l83 Städt . Forstoerwaltuug.

Freudenstadt.

SWllkM-EMichlW.
Aus dem Konkurse der Ahrcngehäuse -Gesellschaft

hier bringe ich am 1307
Donnerstag , den sS. April ds. ) s,

von vormittags S Uhr an,
im Schwarzwaldhotel beim Hauptbahnhos hier, gegen
Barzahlung zur öffentliche« Versteigerung:

3 Schreibtische, i Menschrank. 1 Kleiderschrank,
l Werbzeugllsch, 4Hocker. 1Korbseffel, 2Schreib¬
maschinen(HerionLMignon). 1Schreibmaschinen¬
tisch. 1Snruierpreffe. oersch. Snraierböcke, l Laug-
bandschleismaschine, l Schleifmaschine mit biegsamer
Welle. lSiinlenbohrmaschine.iDicklenhobelmaschine,
l Sriismaschiae. 1Abrichtmaschine, l Hobelmesfer-
schleifmaschine, 1Perlstabmaschine, l Mechanlker-
bohrmaschiae, l Scheibenschleistnaschlne. l BandsSge
nab l KretssSgeschrSvbapparal, l LStapparat.
l BandsSge. 2 KreissSgen. l PendelsSge, 2Lcim-
ösen. 20 Hobelbiiake, verschied. Werkzeugkästen
mit Werkzeug, viele Molare, l Schleifstein, kZtr.
Zinkiafeln. M Schraubzwinge», i Staubsauger.

' l SigMuhr, l Werkftattnhr, mehrere Häugeuhren,
1Minimaxanparal. verschied, elektrische Lampen,
tauueue und eichene Bretter. Absallholz, m Ange¬
schnittene Wenigsten. Kisten,Leim. M qm Eichen-
schutttware, 2200 qm Furniere. 25« runde Wen-
gehiktse und Teile zu solchen, verschied. Lesen.

' Liebhaber sind eingeladen.
Den 9. April 1926. Konkursverwalter:

Bez. Notar Berttram.

IIHAk« «MM . MMMIIlöll
kitten vir , cken Seruxspreis kür cken

dlonat ^ prll mit

«Ni . L. « O
dis spätestens vonnersts ^. 15- T̂pril in
unserer Oesckäktsstelle ru bersklen.

kbeoso machen vir ckarauk aukmerksam,
ckaL ckott ckie Lerugsgeicksr kür einige
blooute ln» Voraus beraklt vvercken
können unck rivar bei Vorausraklung suk
ein Vierteljadr anstatt 4M Illk. nur
4M Ittk. IVir Kokken, suk ckiese Weise
unseren Abonnenten auöer Oelck aucti

dtüke unck 2eit ru ersparen

Bifitenkarten fertigt G. W. Zaiser.

Jetzt leb ich-, ob ich morgen lebe,
ob diesen Abend,' weiß ich nicht.
O Herr, dem ich mein Herz ergebe,
lehr du mich selbst die gioße Pflicht:
durch deines heil,gen Geistes Kraft
stets seriig sein zur Rechenschaft.
Perschiebe niemals deine Pflichten,
was jetzt zu tun du schuldig bist,
denk nicht erst morgen aue'zurichten:
wer weiß, ob's morgen möglich ist?
Mensch, dieser Augenblick ist dein;
der künst'gc ivirds vielleicht nicht sein.

Zu dem heute Montag  abend 8 Uhr im
Eoang . Vereinshaussaal nach obigen Versen gehaltenen

Bortrag
von Herrn Sekretär Lange  aus Barmen wird hiemit
herzlich und dringend eingeladen . 13 l l

Mädchen-Gesuch.
Wegen Erkrankung meines Mädchens suche ein

solches zum sofortigen Eintritt für Küche und Haushalt

Frau  Walz  zum „Anker".
Den oerehrlichen

»IMÄSM ll.'
empfehle ich mich zur anmittelbareu

Lieferung aller zum Schulbeginn benötigten

UiU,» ki>i-.r» ii» ki
» - llllü«.SIMlllKl

Durch große Lagervorräte bin ich imstande , sofort
jede Menge und zu Originalpreisen , ohne jeg¬
liche » Zuschlag zu liefern.

Verlangen Sie unverbindlich Preisliste von der

« . « k. Lai » « * ' - - " « -
Buch - u. Schreibwarenhdlg ., Lehr - u. Lernmittelhdlg.

Nagold . Telefon 29

v,ou

N.3S .-

ineovon
Xkässfl

Scineidmoscdinvi
S7U77S4K7
«zmrrLisr » . >n

Lohnender Verdienst
durch Einrichtung eines

Nestergeschäftes.
Laden nicht nötig . i,«

Für Waren 200 .— bis
600 .— Mark erforderlich.
Offerten unter D . C . 7938
an Rudolf Rosse. Dresden.

Wkme»
mit Rückantwort
bei G . W . 3aifer.

zu haben bei
8 . V.

L-« . M

nulaige « Sie « a» besten ^
»I » VIK4. - frei von

SLur« , ts« VI34 Sas
kvgfeuiscbste putr-

»Ittel kür Sas ttoett-
X und risctt -Qssctürr.

zo pf.

ex//«

iihoalier ;: im yrmrenkeick-
ö-;merktitifyfeickl

p -kttt » , >c V K4 I O »4 KI L » » O «

MStzinge».
Ein r V4 jähriges

Einstellrind
setzt dem Verkauf aus

Marli« Morlok
1308 Bauer.

Eine > 1312

LsIdLi»
samt einem 3 Wochen alt.
Kalb verkauft . Wer ? sagt
die Geschäftsstelle ds . Bl.

Mötzingen.
Einen Turf schöne

«-

Mein
setzt dem Verkauf aus

Wilhelm Sindlinger
1292 Gipser.

la Hengstenbergs

Weit - ». WIM
empfiehlt 973

Zohs . Henne
Küferei- u . Weinhandlg.

Ml
man am besten durch eine
kleine Anzeige in dem in
Stadt und auf dem Lande
stark verbreiteten „Gesell¬
schafter- , Nagold Tel . 29.

Zr. L. Löffler
Neues

Stuttgarter

KllWl-

.13. Auflage
oorrättg tn der

»nolidiwäliwvkrllrsk
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